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Kerygma und Dogma
Wır benützen Jler die beiden Ausdrücke im we1l- "Testamentes sind aUuS dem Kerygma entstanden

Sinn: Unter «Kerygma» verstehen WIr nıcht Dibelius). DIe eigentliche Auseinandersetzungbloß den ersten Ausruf der Heilsereignisse (m1sS10- begann mMI1t R. Bultmann Historische otrgänge,narısche Verkündigung), sondern jede, VOL allem vergegenständlichte Heilstatsachen sind für den
die OINzIielle Botschaft des Wortes Gottes in der Glauben elanglos; Jesus 1st nıcht ZAUS dem Grab,
Weise der C ZU. obpreis Gottes und ZUr sondern 1Ns Kerygma auferstanden, 1st in
Bekehrung und Heiligung des Menschen 9 Kerygma der Verkündigung gegenwärtig. Der Glaube 1St pPa-1sSt die einfordernde Anrede der menschlichen KEx1- radoxes agnıs legitimiert sich selbst adurch,

urc Gott in Christus. «Dogma» me1l1nt hler daß der Mensch 2A2us dem Neuen Testament seine
nıcht bloß die definierte 24UDEeNS- und Sittenlehre, Existenz und dieses selbst versteht (existentiale In-
sondern jede gegenständlich hingestellte christ- terpretation). Der Kern des Selbstverständnisses,
liche ahrheit, die zunächst aufBelehrung, Unter- der in den «mythologischen» Aussagen des Neuen
welisung, Zustimmung zielt er Gott SCSPIO- TLestamentes eingekleidet ist, soll für den modernen
hen wird, also nicht W1E beim Kerygma Gott Menschen freigelegt und der Mensch ZUurfr Ent-
das Subjekt 1st Kr 1st C5S, der da tedet»C 625 scheidung NIC. ZUT Wissensmitteilung) geführt
Wır fragen Jler pastoraltheologisch nach dem Ver- werden. Die chüler Bultmanns G. Bornkamm,
hältnis der beiden Größen Wie mMu. ihr ueinan- uchs, Ebeling U, a.) leiten heute ine gewlsse
der beschafilen se1in, damit dem Heilsdienst der Kehre ihren eister ein; S1e fragen, WAS denn
Kıirche förderlich ist. hinter dem gepredigten Wort eigentlic sel, und

rheben NeCUu die Wichtigkeit des historischen Jesus,
Y Geschichte WAar nicht 7wecks Vergewisserung des Glaubens,

sondern Jesus als euge, Urbild un elfer, als
Wenn WILr Binar unter den Gesichtspunkten «Anführer und ollender des A4ubens ))e Zn
sehen: «Annahme der Offenbarung als personale 2) erwelsen. el verbleibt 1im Protestan-
Heilsaneignung und objektivierende Einstellung t1ismus nach WwIe VOL bei der Haltung, die ubjekti-

ihr», dann 1st das Problem alt W1e die Ge- vitat des AauDens die Objektivität des Ge-
schichte der Offenbarung. Z u einer die heutige glaubten SetzenN, angefangen VO  =) VO  - Harnack
Theologie beherrschenden Diskussion wurde 1n (das Christentum ist undogmatisch) bis John
den jJüngsten Jahrzehnten, als der irklichkeits- Robinson, der jede Metaphysik ausklammert und
chwund des Christlichen 1n der veränderten Welt 1U noch existenzielle Erkenntnis für eg1t1rn und
zutage trat, als VO  5 Kierkegaard und Heidegger her möglich hält
die Aanrhner in die Verwirklichung und 1n das Katholischerseits ist das Verhältnis VO:  o Kerygma
Wortgeschehen verlagert, das egenständliche ab- un: Dogma n1e 1n einen olchen heißen rieg SYCIA-

un die adäquate Unterscheidung ZW1- ten. ber das Problem meldete sich Ba 1m Kıngen
schen Objekt un! Subjekt aufgegeben wurde. die katechetische Erneuerung: Dogmatisch-
Nachdem die Leben- Jesu-Forschung der eralen neuscholastisch otrientierte oder psychologisc g-
Theologie mit ihren historisch-philologischen Mit- richtete (Münchener) Den profan-didak-
teln gescheitert WafL, suchte iNnan das Neue Testa- tischen Formalstufen der letzteren: «Anknüpfung,

Darbietung; rklärung, Anwendung», die aufStoft-Inent echt theologisc) verstehen. Das Schlüssel-
WOTLTt wurde «Kerygma»: «Der wirkliche I wIirk- vermittlüng gehen, wird NEUESTENS ein dem eils-
Same) Christus 1st der epredigte Christus» geschehen und der Seelsorge näherliegendes, we1il
Kähler); die Überlieferungseinheiten des Neuen personales TLernar VOLSCZOQCN; «Verkündigung,
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Betrachtung, erwirklichung » (  e  CK och nehmbar und gegenwärtig wurde (vgl Z Kol
gezielter geht Problem in der AÄAusein- 1,18 mM1it Kor 1,26), wurde Gott Ehre und Kult
andersetzung mit der Innsbrucker Verkündigungs- erwiesen; deshalb erreichte die Verkündigung in
theologie, die neben der wissenschaftlichen («scho- der Eucharistieteier ihren Höhepunkt (1 Kor J
lastischen») Theologie mit ihrem Formalobjekt 26) Imortgang trieb die Verkündigung niıcht VOT-

(das u:  5 Deus sub ratione Deitatis) ine Zzweite dergründig ZUr sachlichen Reflexion, sondern ZUur

Theologie ZUT. Ausbildung des Seelsorgeklerus mMIt Angleichung des Iradierten die jeweilige Ge-
einem eigenen Formalobjekt (dem bonum praedi- SECNWAaLT un deren Anliegen (siehe dn das Gleich-
cabile =z.e  istus Otrdert Die «Nouvelle "Theolo- N1Ss VO Unkraut Mt 13,24-43). Das WATr für die
o1e» 1n Frankreich (1940—195©0) strebhte ine erle- ahrhe1 kein remder Vorgang Verkündigung
bendigung der Theologie 2AUS der un Patrı- geschie. Ja nıcht einfach historisch (als CNAaUC KEr-
stik SO Wwle ARSS zeitgenÖössischer Philosophie un: zählung des Vergangenen), sondern ex1istentiell und
sah neben der Unveränderlichkeit der Wahrheit eschatologisch; der Heilige Geist, der grobe Ver-
uch deren Geschichtlichkeit. Z7Zu einem bedeuten- wandler un Vergegenwärtiger, 1in die Wahr-
den Fortschritt kommt in uNsSeIfer rage durch eit als in die Subjektivität oder personale neig-
die Theologie Aahners un seiner (J.B NUuN ein un:! macht darum die Wahrheit wahrer,
Metz USW.) mIit ihrer Forderung ach offenbarungs- als wenn s1e 1U SAaC. wiedergäbe. Das eryg-
gemäberen existentiellen Denkformen; matische Geschehen WAartr die Dominante, und erst

AUuS ihm objektivierte sich se1n Inhalt mündlich un:!wird das ogma näher die Verkündigung heran-
gerückt, un erübrigt sich erst recht 1ne eigene schriftlich ehre, ogma und Kanon, ein Pro-
Theologie der Seelsorge. Endlich 1st der 1der- zeß, der 11LUL heilsam wird, WE durch PCI-
streit der konservativen un:ı fortschrittlichen Hal- sonale Begegnung, durch Ereignis un Zeugnis
CunNng aufdem 7welten Vatikanischen onzil 1LECN- der Wılle ZUT. Bekehrung bereitet 1St. Die anrhel
111e * Immer wieder werden Schemata zurückgewle- 1st recht ine Person, Christus.
SCN, we1l S1e scholatisch, wen1g biblisch, Das urkirchliche Kerygma ist nha un:
wen1g korresponsotrisch den Mitchristen undZ für iUsefre Predigt, DCNMN se1ines WESECMNS-

Welt sind. [ )as 308 Konzil dient einem Läute- richtigen Vollzugs. Denken WIr dies ufC. kom-
rungsprozeß, der 2AUS einer archaischen, essentiellen immMen WI1r folgendem Ergebnis In der Verkündt-

einer kerygmatischen und pastoralen Theologie gung wird die aktiıve ortoflenbarung selbst durch
für heute treibt und der Objekt-Subjekt-Spannung die innere (d 1n das Subjekt eingesenkte) na
entgegenwirkt oder S1Ee verringert. ZU subjektiven Prinzip des Predigers, des Hörers,

der Kirche überhaupt. Dieses ermöglicht die freie

Stellungnahme Annahme des Wortes Gottes, den Glauben. In die-
SCersten Stadium,in derzuvorkommenden Selbst-

ı Dem Kerygma des Wortes (sottes geht, weil mitteilung Gottes, 1st der Glaube ungegenständ-
i1im Menschenwort geschieht, ein 1im Se1in VCLWUL- lich und transzendental ; ist der Hortizont und das
zeltes, objektivierendes Denken OTFraus,. ber die- 1 für alles eitere un muß deshalb 1m Ke-
SCS 1sSt be1 der eigentlichen Verkündigung 7zunächst Ly OIMa V»or allem durchschlagen, spürbar als Atmo-
unbetont. 1C. relig1öse Lehren sollen als erstes sphäre etzter Haltungen, als um ganz anderer
mitgeteilt, historische Heilstatsachen berichtet WEeT- 4ALSTADeEe als die AWelt» S1e hat «Ich glaubte, darum
den. Kerygma 1st Anrede, 1n der ceweils das re1g- redete ich» (2 Kor A 2) Wort Gottes und Glaube
n1ıs Jesus Christus prasent wird prasent als das JC sind urgründlich 7zueinander. In Z7zweliter inie
mich in me1liner Ex1istenz treftende Ereign1s» ult- steigt das Wort Gottes 1n die kategorialen oder präa-

dikablen Bereiche un artikuliert sich 1in die ent-mann). Be1 den ersten Jüngern Jesu wurde ihr [ )Da-
se1in uUurCcC die Auferstehung des Herrn 1n ine NECUEC sprechenden Aussagen. Diese sind nıcht ein sach-

liche, statische, historische oder museale, sondernRichtung herumgeworfen; L11U:  = konnten S1e nicht
anders als die escheNnIısse Jesus als Frohbot- eher personale, geschichtliche, ereignishafte; dies
schaft (GSottes bezeugen Apg 4,20),; nicht der nıcht deshalb, we1il die chrift die umweltnahe, SC

escheNn1IsSse willen, sondern damıit (eder sich be- mitische Wortauflassung (das Wort als energetisch >
kehre» (Apg 2,26) Durch diese Verkündigung der griechische OgOS hat VOL lem ine noetische
TAC. die Herrschaft des erhöhten Kyrio0s ein Funktion) übernahm, sondernweil der im Kerygma
dadurch, daß die Liebestat (sottes 1n Christus VCI+- geschichtsmächtig nahende Gott jedem 1LLUL sach-
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lichen Verhalten wehrt und in die Selbstverwirkli- ganzheitlich, also uch rational und objektiv in VeTL-

chung tre1ibt. Diese Existentialität wıird ZuUr pragen- enFundamenten gründen
den Oofm es göttlichen Wortinhaltes und <1bt Das dramatische Wesen des erygmas irg
ihm seine dramatische A S1e macht das «Ewige IN SICH einem dogmatischen-Fundus, der 1m Rateg0-
Evangelium (Off b 14,6) einem Je sichN- rialen Bereich ufrc Reflexion, Auseinanderlegung
wärtigenden und s1ituativen Heilsgeschehen. und ZusammenfasSung als ausdrückliche Lehre und

DU Das bedeutet nıcht, daß allein die dynamis des System ZUVorschein kommt €Ss intel-
Wortes (1 Kor 2 —4) die Kıiırche erbaut. uch der ectum) Dieser Prozeß zeigt sich schon in der He1-
dianol1a bedarf die Kirche allezeit. DDas Vernünftige ligen Cchrift, dem Grundkerygma. Insbesondere
(das n1e isoliert fassen ist) hat seine Funktion: in den Pastoralbriefen ein Übergang VO  a der

a) 1m Vorfeld des aubens, 1m menschlichen Be- Verkündigung Z festgelegten Lehre die Zur
reich. hne ückgr1auf das Historische ware das Norm in der Kıirche wIird. Das ogma tritt, VOT
nachösterliche Kerygma und der verkündete Chri- em muittels des kirchlichen Lehramtes als «regula
STUS VOTL der rat1o, die nicht infach Hure 1st, fre1- Aidei proxima», AUS dem Kerygma hervor, ärt,

sichert, erleichtert, normiert, überwacht die Ver-schwebendes doketisches Sprachereignis und ware
der Glaube nicht vernünftig und 1ıttlich gefor- kündigung nach ihrer Wahrheit un: Verstän  ch-
dert (Aufgabe der Fundamentaltheologie und keit un! hat darum 1ne eminent pastorale Bedeu-
Rechtfertigung einer, sicherlich als nachrangig tung.
nehmenden, apologetischen redigt). Man verme!l- Herner 1st edenken Wo die Botschaft (Gottes

nicht, daß der Glaube T TG dann vöttlich sel, wenn lebendig ertaßt wird, verbindet S1Ee sich mMit dem
die menschlich-rational vorgebauten Vergewilsse- Leben des Predigers, des Hörers, der jeweiligen
LUNSCIL ZersStor oder beiseite gelassen sind; inNnan Gegenwart un wird adurch einer dogmati-
urchte nıcht, daß andernfalls das Personale, (Jott schen oder theologischen, nichteinkerygmatischen
selbst versachlicht, We verfügbaf, vergleich- Aussage Hs o1bt CI der Geschichtlichkeit des
ültigt, ben C Obj ekt1v» wird. Das MU. nıiıcht se1n. Menschen keine «sola scriptura», kein «solum kery-
Denn der Begriff «Grott als welthaftes Phänomen 9 1st immer gemischt mit anderen Wirklich-
oleich anderen» wIird 1m theologischen Denkver- keiten, Lebenserfahrungen, Philosophien un: wird
fahren ausdrücklich negiert un das Analoge 1n der ZUT entfalteten, objektivierten, dogmatischen
objektiven Aussage aut das unendliche Personale Kunde Das 1st nıcht VO:  - Übel Durch die Verkün-
eöflnet. ulberdem geschieht, w1ie vermerkt, der digung wird das 1st ihr Wesen die einmal C1-

Aufweis der sachliche Anthet des A4AuDens folgte Offenbarung JC geOFteL un! datiert, wird dar-
nıcht in seinem urgründlichen, sondern 1m rat1ona- in ine 1IGUG 1E  en un: Situation UuMmlSCc-
len Bereich, wodurch 1n diesem gerade der Ernst unı gerät dadurch notwendig 1n ine Ogma-
Swird: «Gott hat wirklich gesprochen. )) Es tische Gestalt. Das Dogma erweitert Iso den Inhalt
müßte 1er ohl edacht werden, daß ein Wagnis der Verkündigung, da s1e ihr uch Ontisches, Spe-
1nNs Dunkle 11UT dort Christus und nıcht iWw2 Okra- kulatives (vgl Denz 29) un! Weltliches (SO jetzt

uch Barth, Die kirchliche Oogmati I 2 —tes ergreifen Jäßt, 111411 mIit ausend Wurzeln
einem christlichen Milieu verhaftet ST Die Be- bietet; 1st doch es KG den Logos geworden
hauptung, daß 11411 1Ur durch die einem und innerlich auf Christus Einalisiert.

Sodann 1sSt vermerken: Verkündigung C-ZanNz anderen Selbstverständnis komme, reicht als
Kriterium nicht 2US, In einer tremden oder fernen chieht auf sichtbare Gemeinschaft oder Kirche hin

(1 Jo I 2)) un: ielt darum auf 9eEMEINSAMES Glauben,Kulturepoche kann ıne VO  a) anderswoher als VO:

Kreuz kommende selbstlose Hingabe (sott als Verstehen, Bekennen un folglich aufverfaßte (Jb-
Richtmaß der Ancnei gehalten werden, während jektivation, wI1e S1e ja uch 11UL 1m Gemeinschaft-

en un Ganzheitlichen ihre dauernde Wirkungdie das dann herrtschende Empfinden nicht
mehr anspricht. Übrigens kommen WI1r heute hat

Wohl 1st der Beweger des (GJanzen (des Kerygmaseiner positiveren Wertung der außerchristlichen
Religionen und sprechen Heiden die Heilserlan- un Dogmas) der Geist, der unverfügbar i1st und

Sung Z  5 uch wenn Ss1e die außere Wortoffenbarung weht, wl ber wI1ie 1im Sohn hat sich Gott
uch 1m Pneuma verläßlich für uns gegenwärtigder Bıbel nicht erreicht (anonyme Christen). Wır

gen also : Verkündigung und Glaube, die uns in emacht. WOo (sott SC.  a schaflt einen Kosmos.
DiIie rationale Linienführung in der Predigt und dieder VWeise des Menschlichen gegeben sind, mussen
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systematische Lehre und Unterweisung dürfen Iso um haben VOT em SCINE urgründlichen Entspre-
nicht verpönt, das ogma darf nicht verdrängt chungen, der Glaube und die existentiellen Katego-
werden. riıen, die Seelsorge, das ogma und die Theologie

Anderseits ist dafür SOTSCI, daß das Lehren durchformen. DDas Dogmatische hat dann aber
nıcht einem objektsverlorenen Sonderunterneh- dringlicher die Aufgabe, das kıirchliche Ke-
inen wird. DDas dogmatische un: theologische Be- überprüfen, daß nıcht freischwebend,
denken hat als wesentliche Grundlage das Glauben sondern sachgerecht, verbindlich, ganzheitlich se1
(sonst 1St der eologe 1Ur Religionswissenschaft- und die Breite und Weite der JC gegenwärtigen Exi-
ler) und ist schon deshalb auf Oftenbarung und en: erreicht. In dieser Funktion wIird der dogma-
Heilsgeschichte bezogen Aus dem Heilsereignis tische ollzug Z Seelsorge. es in em «Die
un: 2AUS dem Glauben entsprungen, treibt CS, ob- ogmatl. 1st das GewIlissen der Predigt, die Predigt
gleich unmittelbar auf Wıssen geht, wesenhaft 1n ihrerseits das Ggwissen der Oogmatik» Ott)
die Heilsverwirklichung un ZU: weliteren Verkün-
gung Kıs iSst Iso die Verkündigung nicht der
ehre, sondern die Lehre der Verkündigung IKTOR SCHURRwıillen da Das kirchliche Magisterium (als (NOLIMAa

Scriptura normata») un Dogma verlaufen un Geboten 4. April 1598 in Donzdorf, Deutschland,
dem Primat un 1m Rahmen des erygmas. Im Redemptorist. Zum Priester geweiht 26. Juni 1025

Von Yl besuchte den Magisterkurs deranzcCh gesehen, o1bt 1im Christlichen kein legiti-
1inNEeSs «In tendiert auf einCnobis (Jo 57 5) Päpstlichen Universität Gregorlana Rom,

den Doktor un Magister der Theologie erwarb mMitalso 1n dessen Kategorien, un darft niıcht in ine
der Arbeit: «DIe Irinıiıtätslehre be1 Boethius», Seit 030einselitig essentielle, belehrende, rational sichernde
ist Lektor der dogmatischen Theologie Ordens-und objektivierende ichtung abgedrängt werden. sem1inar München; se1it 1055 Professor der Pastoral-

Bedeutsamkeit (Existentialität) 2AUS sich (3@- theologie der Academia Alfonsiana, Rom; se1it 1960
genständlichkeit, Verkündigung 2AUS sich ogma Direktor des Pastoralinstituts München ;: se1it 1955
heraus; dieses hinwiederum gipfelt auf 1im eryS- Schriftleiter der Zeitschrift « T’heologie der Gegen-

WDiese Wechselseitigkeit macht ihr Verhältnis Waft>»; seit 109055 Mitschriftleiter der Zeitschrift x Le-
bendige Seelsorge», Freiburg/Breisgau; Fachberatergesund und «üuberaus fruchtbar» enz 796) Den-

och bleibt ıne Spannung 7zwischen beiden Das für Homiletik «Lexikon für Theologie unı Kirche»,

o02gma kann das Kerygma, das Wort Gottes, n1e Hr veröffentlichte «Die Irinıtätslehre des Boetius»,
Paderborn 1035 >» «Seelsorge iner Welt»,adäquat einholen; aber uch noch das ogma selbst
Salzburg 73 ö 1 ((( Konstruktive Seelsorge», Frei-1sSt CN seiner 1n  en und als Geheim-
butrg 21962 « WIie heute predigen”? Zum Problem der

1N1S nie ganlz sagbar. Besonders aber können weder Verkündigung des Christlichen», Stuttgart, 949 .gtt
Verkündigung noch ogma gänzlich 1n den VO ll die rde Marienpredigten für heute», Regensbutg
unls reflektierten Lebensvollzug umgesetzt werden, un Gegenwärtig Mitarbeiter den elt-
worauf eide, unmittelbar bzw. mittelbar, zielen. schriften «Lebendige Seelsorge», Freiburg/Breisgau,

Aus den obigen Darlegungen ergibt sich: dem Theologie der Gegenwart Auswahl», Bergen-Enk-
Kerygma 1st die primäre Würde zuzusprechen. |Jar- heim bei Frankfurt, «Anima», Olten.
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